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Der Bericht über die Quedlinburger Kirchweihe in den Annalen zum 
Jahr 1021 ist seit mindestens 150 Jahren ein viel behandeltes Thema in 
der Forschungsliteratur zum ottonischen Frauenstift Quedlinburg. 
Interpretationsansätze lieferten unter anderem 1874 George Adalbert 
von Mülverstedt,5 1989 Klaus Voigtländer,6 1990 Hartmut Möller,7 
2007 Ernst Schubert8 und in besonders detaillierter Form 1975 Karl 
Josef Benz in seiner grundlegenden Monografie über die politische 
Bedeutung der Kirchweihen unter Teilnahme der deutschen Herrscher 
im hohen Mittelalter.9 Hier neue Akzente zu setzen, ist nicht ganz 
einfach, dennoch soll im Folgenden versucht werden, einige neue Ge-
danken zum Verständnis der Quedlinburger Weihenotiz zu entwickeln.

Zunächst sei kurz die Quellengrundlage unserer Kenntnisse von 
dem Weiheereignis 1021 referiert. Der Bericht zur Quedlinburger 
Kirchweihe von 1021 stammt aus der Feder der Verfasserin der An-
nales Quedlinburgenses – wahrscheinlich eine Kanonisse des Servati-
usstifts –,10 und er ist zeitgenössisch. Im Kontext des Quedlinburger 
Annalenwerkes ist die Akribie und Genauigkeit dieses Berichtes 
auffällig, die Kirchweihe von 1021 stellt dadurch mit Abstand die 
ausführlichste Einzelnachricht der Annalen dar. Die protokollartige 
Form des Berichts lässt kaum Zweifel, dass als Grundlage ein separat 
angefertigter Text, eine Weihenotiz, diente – Martina Giese verweist 
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